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Bildung ist …  
viel mehr als Ausbildung 
Hp. Beerli, Dozent und Leiter der LIPSCHULE Zürich, 28.2.08 
 

Wissen  sei der Schweiz einzige Ressource – doch was nützt es dem Menschen, wenn er 
den Kopf voller Daten hat, aber das Denken und Handeln anderen überlässt? 

Wissen ist wandelbar – und nur das Denken  vermag die Wandlung zu verfolgen! 

Handeln  – im ethischen Sinn das „richtige“ Handeln – ist das richtige Ziel der 
Wissenssuche! 

Der irische Schriftsteller und Nobelpreisträger, William Butler Yeats, meinte treffend:  
·  Education is not the filling of a pail, but the lig hting of a fire.   

Kein Feuer dürfte sich wohl entfachen bei den Fragen nach dem Verbleib des ungezählten 
Schulwissens. Als ein Beispiel unter anderen frage ich Sie nach der Definition des Begriffs 
„Fläche“. Einfach? Oder sind Sie verunsichert? 

Wikipedia vermittelt: „Der Flächeninhalt ist in der Geometrie ein Mass für die Grösse einer 
Fläche. Eine Fläche ist ein zweidimensionaler, also flacher Gegenstand (Figur/Objekt 
ohne Rauminhalt) der eben oder gekrümmt sein kann. Sie kann einen dreidimensionalen 
Körper begrenzen aber nicht füllen. Der Flächeninhalt wird jedoch oft kurz Fläche genannt. 
Um den Flächeninhalt anzugeben, wird eine Reihe von Flächenmassen verwendet.“ 

Völlig klar, nicht? Zweidimensionalität ist für uns genauso wenig "begreifbar" wie Ein-
dimensionalität. Bei der Vorstellung von Flächen begeben sich die Lernenden auf eine 
Abstraktionsebene. Die Natur wird auf Formen und Regeln reduziert und andere Aspekte 
wie Oberflächenbeschaffenheit, etc. bleiben unberücksichtigt. Schulwissen, „Stoff“, stellt 
grosse Anforderungen an das Abstraktionsvermögen und die Wahrnehmung unserer 
Schüler und Schülerinnen. Doch auch das ist noch nicht Bildung! 

Apropos Wahrnehmung; In welche Richtung fährt der Bus im Bild? 
Nach links oder nach rechts? – Sie können sich nicht entscheiden? 

Vorschulkindern wurde das gleiche Bild gezeigt und genau die 
gleiche Frage gestellt. 90% von ihnen gaben die Antwort: "Der Bus 
fährt nach links!" Auf die Frage "Warum glaubst du, dass der Bus nach links fährt?", 
antworteten sie: "Weil man die Tür nicht sehen kann, um in den Bus einzusteigen!" 

Wie fühlen Sie sich jetzt? – Ich weiss, ich auch! 

Da wir bekanntlich nur das sehen, was wir schon kennen – und später nur, was wir sehen 
wollen – bedeutet das im Klartext, dass viele Kinder Unverstandenes, Unbegreifbares, 
Unverständliches einfach auswendig lernen; sich aneignen tönt auch nicht besser. Die 
gewaltigen Stapel von Schulbüchern, die aus den Schulmappen quellen, belegen eine 
enorme Beanspruchung der kindlichen Rücken, kaum aber eine auf Bildung beruhende 
individuelle Handlungskompetenz. Dadurch verkümmern unsere Schulen von Bildungs-
einrichtungen zu Anstalten zur Vermittlung von Wissen – häufig unnützes Wissen dazu.  

Bei Immanuel Kant, dem grossen Denker der Aufklärung, wird Bildung als Weg zur 
Mündigkeit bezeichnet. Bildung wird durch das Wissen und Lernen allein in diesem 
aufgeklärten Sinn nicht erreicht.  
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Die Elementarkompetenzen der Bildung sind Denken – Wissen – Kommunizieren!  

Folgende Definition ist in wikipedia nachzulesen: „Bildung bezeichnet die Formung des 
Menschen im Hinblick auf sein „Menschsein“. Der Begriff Bildung bezieht sich sowohl auf 
den Prozess („sich bilden“) als auch auf den Zustand („gebildet sein“). Dabei entspricht die 
zweite Bedeutung einem wie auch immer gearteten Bildungsideal, das im Laufe des 
Bildungsprozesses angestrebt wird. Ein Zeichen der Bildung, das nahezu allen Bildungs-
theorien gemein ist, lässt sich umschreiben als das reflektierte Verhältnis zu sich, zu 
anderen und zur Welt.“  

 for  

Heute ist (wäre) sich die westliche Gesellschaft bezüglich der Bildungsziele einig: 
Mündigkeit, Selbstverantwortung und Autonomie, Verantwortungsbewusstsein gegenüber 
der Gemeinschaft und die Fähigkeit, das eigene Leben bewusst zu entwerfen und zu 
gestalten. Edle Ziel fürwahr!  

Damit könnte der Wechsel von Lernvermittlungsanstalten zu Bildungseinrichtungen 
vollzogen werden! Umfängliche Strategien zur Lebensgestaltung und -bewältigung wären 
zu entwickeln, projektbezogenes Arbeiten, das Teamfähigkeit, Kreativität, Problemlöse-
kompetenz, Entscheidungsfähigkeit verlangt, ist unumgänglich.  

Kompetenz ist persönlich entwickelbar und kann sich unterschiedlichen Situationen 
anpassen. Kompetenz kann damit als eigentliche Verbindung von Bildung  und Arbeits-
gebiet bezogener Qualifikation  verstanden werden. Aus dieser zukunftsweisenden Sicht 
ist es angebracht, auch in der Schule zum System der Kompetenzentwicklung zu 
wechseln. Dafür sind Anschlusskompetenzen zu präzisieren, an die die Arbeitswelt und 
weitere Bildungswege anknüpfen. Damit verlässt die Schulbildung ihre deprimierende 
Defizitorientierung und gewinnt einen aktiven, dynamischen Prozess, durch den Menschen 
selbstverantwortliche und lebensbejahende Handlungsmöglichkeiten entwerfen und 
verfolgen. Wir sind dazu befähigt, denn unser positives Menschenbild betrachtet den 
Menschen „von Natur aus“ als neugierig, interessiert und als soziales Wesen. Die 
Neurobiologie bestätigt ebenso frühkindliche Persönlichkeitskompetenzen, wie Vertrauen, 
Begeisterungsfähigkeit, Aktivität und Verantwortungsgefühl. 

·  Don’t limit a child to your own learning,  
for he was born in another time. 

Gebildet – qualifiziert – kompetent! Für welche Welt? Für eine Welt, die niemand heute 
schon kennen kann, erahnen vielleicht. Eine Welt, auf die wir ausschliesslich vorbereiten 
können, indem wir Kinder und Jugendliche immer wieder ermutigen. Sie sollen nicht 
lernen, Antworten auf Fragen anderer auswendig zu lernen, die sich ihnen selbst nie 
stellen und deren Problematik sie demnach nicht interessiert – Probleme vertrauensvoll 
lösen zu wollen ist, was wir ihnen mitgeben können. 
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Die Schule  ist der geeignete Ort als Modell zu wirken für eine noch weitgehend 
unbekannte Zukunft. Forschen, Probleme lösen, grübeln, Wege finden, verwerfen, neu 
beginnen… „Es komme, was wolle, ich weiss mir zu helfen und finde eine Lösung!“  
Was für eine Gelegenheit zur Selbst-Bildung! Was für eine hochstehende Aufgabe für alle 
Beteiligten! Was für eine Herausforderung, nicht Fächer zu unterrichten, sondern Kinder 
und Jugendliche professionell ein Stück Weges zur Mündigkeit und Autonomie zu 
begleiten – als Lehrende und Lernende. 

Fazit und Maxime  
Bildung zielt auf den idealen Umgang mit sich selbst, mit anderen und der Umwelt. So wird 
sie ein „inneres Bild“ von Denken und Handeln – „richtiges, kluges und gutes“ Handeln – 
und das ist Kompetenz! Schule und Unterricht sind damit konsequent kompetenzorientiert, 
dadurch nachhaltig und wirksam.  
Dass ein entsprechendes Lehr-/Lern-Arrangement personorientiert, problemlösend in 
fachlichen und überfachlichen Bereichen, aktiv handelnd und konstruktivistisch gestaltet 
ist, bedeutet pädagogische Herausforderung. Dass intelligentes, vernetztes und 
anschlussfähiges Wissen unabdingbar ist, versteht sich. Dass diese Bildungswelt immer 
wieder reflektierende, kooperative und kommunikative Kompetenzen von den beteiligten 
Menschen verlangt, ist Forderung und Nachweis in sich; ein zeitgemässes Bild von 
Schule. 

 

·  Wenn Bildung nur noch Ausbildung ist –  
Ist es bald aus mit der Bildung!  (Beerli/Meier) 

 


